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Je Zeit dehalt ihr Recht und wird es
auch behalten

So lange dieſes Rund in ſeinen
centro bleibt.

Der Menſch thut nichts dazu/ er laſt
den Hochſten walten

Er iſts der alles hat der Ordnung

tinverltibt.
Er giebt nach Froſt und Schnee beliebte Sonnen Blicke

Das Erdriich lodckert ſich wenn ſich der Regen zeigt.

Der Winde ſtarcke Wuth weicht alſobald zurucke

Wenn ſich des Zephyrs Hauch zur grunen Aue ntigt.

Und dieſe Lieblichkeit iſt wohl dem Mah zu gonnen

Denn deſſen Eigenſchafft ergotzet Hertzund Sinn.
Segludt kan aber man den lunium wohl nennen

BSergiebt was Maius zeigt ſchon in den Fruchten hin.

Es kan des Gartners Hand die ſchonſten Bluhmenreichen

Die dasgeputzte Feld auf zarten Stengeln tragt.

Das Land ertheilt die Frucht zum frohen GludesZeichen
Die ſchon der lunius in ſeinen Schooße hegt.
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Das heitre Himmels.Licht ermuntert die Gemuther

Aurorens guldner Schein vertreibt die duſtre Nacht.

J

Gagt ob nicht dieſes ſind der Zeit begludte Guther

5

Da alles was man ſieht vor lauter Freude lacht.
Begludter lunius, du Ausbund ftohtr Zeiten,

Weriſt der deinen Schatz nach Wurden lorrukan?
Jubaſt in EhrenStand auch manches zubedruten

Du ſiebſt den TugendWerth mit holden Blicken an.
Stie Manner die durch Fleiß ſich in die Hoht ſchwingen

Erfreuſt du unvermerdt mit wohlverdienten Ruhm.

u weiſt ſie mit der Zeit ſchon an das Licht zu bringen n

J

Eu nimſt ſie in den Schooß als wir dem Eigenthum. 1
Hoch.Odler darff ich mich noch deutlicher erklahren

Worzu der lunius zu reden Anlaß gicbt/
ESdo virſt Du dieſes mir aufrichtig zu gewahren

Dak der geehret wird der GOttund Tugend liebt.
Sernt man du Pirtat von ſeiner erſten Jugend

Da muß des Menſchen Thun vollkommen gludlich ſehn.

Jſt ſie das Fundament der Weißheit Kunſt und Tugend

So ſtimmet dieſer Satz mit Dir gantz uberein.

Was ſhat den Groſſen Suns zu —Se
NANCy bewogen

Dab Er zu Seinen Rath dich gnadigſt hat ernennt?
Bemn Ruhm der Sternen gleicht hat dich zu Jhn gezogen

Sein Zürſt erhabnes Fjaupt der Tugend Weſen

kennt.

Ein



Ein heller Diamant wird darum hoch geſchatzet

Wiil ſeiner Strahlen.Glantz nichts Falſches in ſich halt.
Wirder durchs Kunſtlers Hand ins reine Goldgeſttzet

Sogiebt er einen Schein der ungemein gefallt.

Su haſt Fochwertheſter viel Proben abgeleget/

Dabß Deiner Tugend Schmuckden Diamanten gleicht.

Der macht daß jedermann viel Liebe zu Dir traget

Ey wohl! wer ſo wie Du den EhrenPreißerreicht.
Ser Himmeliſt Dir hold und giebt Dir neue Ehren

Woruber ich gewiß recht voller Freuden bin

Er wird in kurtzer Zeit Dein Lob noch mehr vermehren

Drum ſchreibt auch meine Hand den Wunſch mit Freu

den hin:
Der Hochſte wolle Dich in ſeinen Schutz er

halten,
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